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Synode vom 10. Juni 2009 

 
 

Vorlage zu Traktandum 8 

 
 

Lohntabellen zum Dienst- und Lohnreglement für nicht 
ordinierte Mitarbeitende in den Evangelisch-Reformierten 
Kirchgemeinden des Kantons Aargau (DLM SRLA 371.400) 

 
Der Kirchenrat an die Synode 
 
Antrag: Die Synode möge die Lohntabellen zum Dienst- und Lohnreglement für die 
nicht ordinierten Mitarbeitenden in den Evangelisch-Reformierten Kirchgemeinden des 
Kantons Aargau beschliessen. 
 
 
Sehr geehrte Synodale, 
 
An der Synode vom 12. November 2008 wurde das Dienst- und Lohnreglement für die nicht 
ordinierten Mitarbeitenden in den Evangelisch-Reformierten Kirchgemeinden des Kantons Aargau 
(DLM) verabschiedet. Die dazugehörigen Lohntabellen wurden an den Kirchenrat zur Überarbeitung 
zurückgewiesen. Heute legt Ihnen der Kirchenrat diese überarbeiteten Tabellen zur Verabschiedung 
vor. Die mit dem DLM verbundenen Änderungen im Dienst- und Lohnreglement für die Ordinierten 
Dienste (DLD) werden an der Synode im November 2009 vorgelegt. 
Die vorliegenden, überarbeiteten Lohntabellen nehmen die Voten der Novembersynode 2008 auf. Wie 
gewünscht beruhen die Gehaltszahlen auf dem Index Mai 2000. Die Löhne im 2010 werden nach dem 
Synodeentscheid im November 2009 über den Teuerungsausgleich ungefähr 10% höher sein als die 
Zahlen in den vorliegenden Lohntabellen.  
Der Dienstaltersanstieg wurde vereinheitlicht und mit dem entsprechenden Dienstaltersanstieg der 
diakonischen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern abgeglichen. 
Mit dem Jahresend-Ausgleich für die Kirchenmusikerinnen und Kirchenmusiker wurde auf Wunsch 
des Kirchenmusikerverbandes ein Instrument geschaffen, um ungerechte Benachteiligungen von 
einzelentschädigten Kirchenmusikerinnen und Kirchenmusikern zu korrigieren und gleichzeitig die 
günstigen Ansätze für Stellvertretungen beibehalten zu können. Mit der Differenzierung der 
Besoldungskategorien sowohl nach Berufsgattungen als auch nach Anforderungsprofil wird es 
möglich, alle Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Kirchgemeinden einzureihen. 
Der Kirchenrat ist überzeugt, mit den vorliegenden Lohntabellen eine in sich stimmige, den heutigen 
Verhältnissen angepasste und zukunftsfähige Vorlage zu präsentieren. 
 
Reformierter Kirchenrat 
Präsidentin Kirchenschreiber 
 
 
 
Claudia Bandixen Rudolf Wernli 
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Vorbemerkungen zu den Lohntabellen 
 
Die folgenden Tabellen enthalten Mindestlöhne für die verschiedenen Berufsgruppen, die vom 
Geltungsbereich des Reglements erfasst sind. 
Mit der Verabschiedung der Lohntabellen durch die Synode ergeht gleichzeitig die Empfehlung, diese 
Mindestlöhne höchstens um 20% zu überschreiten. Das gilt nicht für Kirchgemeinden, die sich im 
Finanzausgleich befinden. Sie dürfen unter Berücksichtigung der Besitzstandgarantie die 
Mindestlöhne nicht überschreiten. 
 
Jahreslohn/Monatslohn 
Mit den angegebenen Jahreslöhnen wird der Brutto-Jahreslohn beziffert. Es ist den Kirchgemeinden 
überlassen, ob sie den Jahreslohn verteilt auf 12 oder 13 Monate auszahlen. 
 
Abstufung in vier Dienstalter und Dienstaltersanstieg 
Das DLM kennt vier Dienstalter mit drei Dienstaltersanstiegen: Ein erster Schritt nach vier Jahren, ein 
zweiter und dritter nach je 5 Jahren. Das bedeutet, dass die Besoldungsregelung im DLM im Vergleich 
zum DLD weniger dicht ist und so den Gemeinden mehr Spielraum gegeben wird. 
Der Dienstaltersanstieg orientiert sich am entsprechenden Dienstaltersanstieg der diakonischen 
Mitarbeitenden bis zum 15. Dienstjahr und beträgt ausser für die Katechetinnen und Katecheten 
einheitlich: 
Von der 1. zur 2. Stufe 10.0 %  (2.5 % pro Jahr während 4 Jahren) 
Von der 2. zur 3. Stufe 11.0 %  (2.2 % pro Jahr während 5 Jahren) 
Von der 3. zur 4. Stufe 8.0 %  (1.6 % pro Jahr während 5 Jahren) 
 
Der Dienstaltersanstieg für die Katechetinnen und Katecheten orientiert sich am entsprechenden 
Dienstaltersanstieg der diakonisch Mitarbeitenden bis zum 25. Dienstjahr und beträgt: 
Von der 1. zur 2. Stufe 20.0 %  (5.0 % pro Jahr während 4 Jahren) 
Von der 2. zur 3. Stufe 12.5 %  (2.5 % pro Jahr während 5 Jahren) 
Von der 3. zur 4. Stufe 5.6 %  (in 5 Jahren) 
Weil der Arbeitsmarkt der Katechetinnen und Katecheten auf den Bereich der Kirche beschränkt ist, 
erscheint ein höherer Dienstaltersanstieg für die Katechetinnen und Katecheten angemessen. Die 
Lohnspanne der Katechetinnen und Katecheten entspricht in etwa den bisherigen Ansätzen. 
 
Bemessung der Dienstjahre 
Ein Dienstjahr entspricht dem Kalenderjahr. Ein angebrochenes Kalenderjahr zählt dann als 
Dienstjahr, wenn die Tätigkeit mindestens sechs Monate umfasst hat. Wie bei den ordinierten 
Diensten wird aber nicht zwischen Teilzeit- und Vollzeitanstellungen unterschieden. 
Umfasst die Tätigkeit weniger als sechs Monate eines Kalenderjahres, wird der Dienstaltersanstieg bis 
zum Ablauf des nächsten ganzen Dienstjahres aufgeschoben. 
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1. Kirchenmusikerinnen und Kirchenmusiker 
 
Die Pauschalbesoldung pro Jahr der Organistinnen und Organisten beträgt brutto 
mindestens: 

 

 Besoldung Basis Mai 2000  
= Index 100 
 

 1. – 4. 
Jahr 

5. – 9. 
Jahr 

10. – 14. 
Jahr 

Ab 15. Jahr 

Ohne Ausweis 7’840 8’625 9’574 10’322 
Mit Abschluss Kirchenmusikschule  13’320 14’653 16’265 17’537 
Mit Lehrdiplom für Orgelunterricht 16’380 18’020 20’002 21’566 

 

Die Besoldung ist inklusive Ferienentschädigung. Eine volle Anstellung beinhaltet 58 
Dienste pro Jahr abzüglich der Freisonntage gemäss § 52 und der Feriensonntage. Für 
Anwärterinnen und Anwärter auf den Abschluss der Kirchenmusikschule oder eines 
Lehrdiploms gelten 80% der entsprechenden Ansätze. 
Die Orgeldienste für Kasualien ausserhalb der Sonntags- und Festtags-Gottesdienste und 
zusätzliche Gottesdienste werden einzel entschädigt. Für zwei unmittelbar aufeinander 
folgende Gottesdienste beträgt die zusätzliche Entschädigung 50% der entsprechenden 
Einzelentschädigung. 
 
Für Chorleiterinnen und Chorleiter  gelten bei einem Aufwand von 10 Stunden pro 
Woche 2/3 der Ansätze für Organistinnen und Organisten. 
 

 
 
Die Ansätze „mit Abschluss Kirchenmusikschule“ sind 10 % über 
dem Mittelwert der beiden anderen Lohngruppen. Damit soll die 
Bedeutung der Kirchenmusikschule besser gewürdigt werden. 
 
Für die Abstufungen zwischen den vier Dienstaltern wird auf die 
Bemerkungen am Anfang verwiesen. 

 

An der Synode vom November 2008 wurde der Indexstand auf 109.9 
festgelegt (Basis Mai 2000 = 100). Der Indexstand im Februar 
2009 betrug 108.1 
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Die Einzelentschädigung für Kirchenmusikerinnen und Kirchenmusiker beträgt brutto 
mindestens: 
 
 Besoldung Basis Mai 2000  

= Index 100 
 

 1. – 4. 
Jahr 

5. – 9. 
Jahr 

10. – 14. 
Jahr 

Ab 15. Jahr 

Ohne Ausweis 100 110 122 132 
Mit Abschluss Kirchenmusikschule  170 187 208 224 
Mit Lehrdiplom für Orgelunterricht 209 230 255 275 

Die Besoldung ist inklusive Ferienentschädigung.  
 
 
Mit dem Jahresend-Ausgleich für Kirchenmusikerinnen und Kirchenmusiker, die mit 
Einzelentschädigungen entlöhnt werden, wird die Differenz zur Pauschalbesoldung 
entsprechend dem Beschäftigungsumfang stufenweise ausgeglichen. Der Jahresend-
Ausgleich beträgt brutto bei: 
 
 Höhe des zusätzlich zu den Einzelent-

schädigungen auszurichtenden Jahresend-
Ausgleiches 

14 – 27 Einsätzen im Jahr  15% der Summe der 
Brutto-Einzelentschädigungen 

28 – 41 Einsätzen im Jahr  30% der Summe der 
Brutto-Einzelentschädigungen 

42 und mehr Einsätzen im Jahr 45% der Summe der 
Brutto-Einzelentschädigungen 

 

 

 

 

Wird die Entschädigung, die ein festangestellter Kirchenmusiker 
oder eine festangestellte Kirchenmusikerin pro Dienst erhält, mit 
der entsprechenden Einzelentschädigung verglichen, zeigt sich bei 
50 Diensten pro Jahr ein Unterschied von 57%. Diese Differenz 
kann damit begründet werden, dass ein festangestellter 
Kirchenmusiker oder eine festangestellte Kirchenmusikerin eine 
weitergehende Verantwortung z.B. für die Instrumentenpflege oder 
die Jahresplanung hat und einen höheren Aufwand für die 
Repertoirepflege leisten muss. 

Für die Abstufungen zwischen den vier Dienstaltern wird auf die 
Bemerkungen am Anfang verwiesen. 
 
An der Synode vom November 2008 wurde der Indexstand auf 109.9 
festgelegt (Basis Mai 2000 = 100). Der Indexstand im Februar 
2009 betrug 108.1. 

Für einzelentschädigte Kirchenmusiker und Kirchenmusikerinnen, 
die gemessen an der Anzahl Dienste pro Jahr faktisch die gleichen 
Anforderungen wie Festangestellte erfüllen müssen, wurde der 
sogenannte Jahresendausgleich geschaffen.  
Er wird Ende Jahr zusätzlich zu den Einzelentschädigungen 
ausbezahlt. Mit der Einführung des Jahresendausgleichs ist es 
möglich, einerseits eine ungerechtfertigte Benachteiligung von 
einzelentschädigten Kirchenmusikerinnen und Kirchenmusikern zu 
vermeiden und andererseits die relativ tiefen Ansätze für 
Einzelentschädigungen beizubehalten. 
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2. Katechetinnen und Katecheten 

Die Besoldung für die Katechetinnen und Katecheten basiert auf 29 Lektionen pro Woche 
oder 1160 Lektionen pro Jahr. 
 
 Besoldung Basis Mai 2000  

= Index 100 

 1. – 4. 
Jahr 

5. – 9. 
Jahr 

10. – 14. 
Jahr 

Ab 15. Jahr 

Pro Jahr 67’059.00 80’484.00 90’553.00 95’588.00 
Pro Jahreslektion 2’312.40 2’775.30 3’122.55 3’296.15 
Pro Lektion 57.80 69.40 78.05 82.40 

Die Besoldung ist inklusive Ferienentschädigung.  
 
Bei Katechetinnen und Katecheten in Ausbildung ist die Reduktion der Besoldung zulässig 
auf: 
 
in katechetischer Ausbildung 1. und 2. Jahr 75% der Besoldung 
in katechetischer Ausbildung 3. Jahr 85% der Besoldung 
mit staatlichem Lehrerpatent 90% der Besoldung  

 
 
 
 
Die als inklusive erfassten Tätigkeiten ergeben sich sämtlich aus 
der Aufgabendefinition für Katechetinnen und Katecheten in § 7 
DLM. 

Der hohe Zeit- und Arbeitsaufwand von Lagern wird hingegen nicht 
von § 7 erfasst und ist deshalb jeweils separat individuell zu 
entschädigen. 

Für die Abstufungen zwischen den vier Dienstaltern wird auf die 
Bemerkungen am Anfang verwiesen. Durch den einheitlichen 
Dienstaltersanstieg liegt die Besoldung im vierten Dienstalter (ab 
15. Dienstjahr) pro Lektion 0.60 Franken tiefer als bis anhin. Der 
Besitzstand bleibt aber gewahrt. 

 

An der Synode vom November 2008 wurde der Indexstand auf 109.9 
festgelegt (Basis Mai 2000 = 100). Der Indexstand im Februar 
2009 betrug 108.1. 
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3. Weitere Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
Die Pauschalbesoldung pro Jahr der weiteren Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter beträgt 
brutto mindestens: 
 
 Besoldung Basis Mai 2000  

= Index 100 
 

Funktion 1. – 4. 
Jahr 

5. – 9. 
Jahr 

10. – 14. 
Jahr 

Ab 15. Jahr 

Büro-Hilfskraft 
Dienste mit einfachen 
Anforderungen 

39’000 42’904 47’623 51’347 

Sekretärin oder Sekretär 
Hauswartin oder Hauswart 
Sigristin oder Sigrist 
Dienste mit mittleren Anforderungen  

51’000 56’105 62’277 67’146 

Hauswartin oder Hauswart mit 
besonderen Aufgaben  
Sigristin oder Sigrist mit besonderen 
Aufgaben 

58’000 63’806 70’825 76’362 

Dienste mit besonderer 
Verantwortung 

71’000 78’107 86’699 93’478 

Dienste mit leitender Verantwortung 106’000 116’611 129’438 139’559 

Zur Berechnung der Dienstjahre wird auf § 42 dieses Reglements verwiesen. Die 
Besoldungen sind inklusive Ferienentschädigung. Der Anstellungsgrad von 
Teilzeitmitarbeitenden kann anhand der Jahresarbeitsstunden bestimmt werden (siehe 
Tabelle am Schluss dieses Anhangs). 

Weitere Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
Neben den Kirchenmusikerinnen und Kirchenmusikern und den 
Katechetinnen und Katecheten wurden alle anderen 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in einer Kategorie „weitere 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter“ zusammengefasst. 
Berufsgruppen, die in dieser Tabelle nicht erwähnt werden oder 
Berufsleute, die in einer Stellung mit tieferen oder höheren 
Anforderungen arbeiten, können nach dem Anforderungsprofil in 
einen der folgenden Dienste eingeteilt werden: 
− Dienste mit einfachen Anforderungen 
− Dienste mit mittleren Anforderungen 
− Dienste mit besonderer Verantwortung 
− Dienste mit leitender Verantwortung 
Das trifft z.B. für die Kirchengutsverwalterinnen und 
Kirchengutsverwalter zu, die je nach Anforderungsprofil ihrer 
Kirchgemeinde in einen der erwähnten Dienste eingeordnet werden 
sollen. 

Für die Abstufungen zwischen den vier Dienstaltern wird auf die 
Bemerkungen am Anfang verwiesen. 

 

An der Synode vom November 2008 wurde der Indexstand auf 109.9 
festgelegt (Basis Mai 2000 = 100). Der Indexstand im Februar 
2009 betrug 108.1. 
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Anstellungen im Stundenlohn  
Die Ansätze pro Stunde betragen brutto mindestens: 
 
 Besoldung Basis Mai 2000  

= Index 100 
 

Funktion 1. – 4. 
Jahr 

5. – 9. 
Jahr 

10. – 14. 
Jahr 

Ab 15. Jahr 

Büro-Hilfskraft 
Dienste mit einfachen 
Anforderungen 

18.50 20.35 22.60 24.35 

Sekretärin oder Sekretär 
Hauswartin oder Hauswart 
Sigristin oder Sigrist 
Dienste mit mittleren Anforderungen  

24.20 26.60 29.55 31.85 

Hauswartin oder Hauswart mit 
besonderen Aufgaben  
Sigristin oder Sigrist mit besonderen 
Aufgaben 

27.50 30.25 33.60 36.20 

Dienste mit besonderer 
Verantwortung 

33.65 37.05 41.10 44.35 

Dienste mit leitender Verantwortung 50.30 55.30 61.40 66.20 

Die Stundenlohnansätze sind exklusive Ferienentschädigung, die Ferienentschädigung 
wird je nach Ferienanspruch mit einem prozentualen Zuschlag entrichtet (siehe nächste 
Tabelle). 

Anstellungen von weiteren Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern im 
Stundenlohn  
 
Die Stundenlöhne für die einzelnen Berufsgruppen entsprechen den 
Pauschallöhnen geteilt durch die Jahresarbeitsstunden ohne 
Ferienabzug. 
Ablösungen und Vertretungen sollen entsprechend den 
Anforderungen und dem Stundenaufwand entschädigt werden. 
 

Für die Abstufungen zwischen den vier Dienstaltern wird auf die 
Bemerkungen am Anfang verwiesen. 
 
An der Synode vom November 2008 wurde der Indexstand auf 109.9 
festgelegt (Basis Mai 2000 = 100). Der Indexstand im Februar 
2009 betrug 108.1. 
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Die Ferienentschädigung bei Anstellung im Stundenlohn beträgt: 
 
 Ferienanspruch 
 4 Wochen 5 Wochen 6 Wochen 
Ferienentschädigung pro Std 8.33 % 10.64 % 13.04 %  

Die prozentualen Ansätze für die Ferienentschädigung entsprechen 
den gesetzlichen Vorgaben. 

 
Die Jahresarbeitsstunden gemäss § 35 Abs 1 betragen: 
 
Jahresarbeitszeit: 52 Wochen à 42 Std 2’184.0 Std 
Abzüglich 9 gesetzliche Feiertage à 8.4 Std 75.6 Std 
Ferienanspruch 4 Wochen 5 Wochen 6 Wochen 
Netto-Jahresarbeitstunden        
100% 1’940 Std 1’898 Std 1’856 Std 
20% 388 Std 380 Std 371 Std 
40% 776 Std 759 Std 743 Std 
50% 970 Std 949 Std 928 Std 
60% 1’164 Std 1’139 Std 1’114 Std 
80% 1’552 Std 1’519 Std 1’485 Std 

(Stand 01.01.2009) 
 
Die tatsächlichen Jahresarbeitsstunden ändern sich je nach Lage der Feiertage. 
 

 
 
Die Tabelle mit der Jahresarbeitszeit berücksichtigt die gesetzlichen 
Feiertage im Aargau. Es steht den Kirchgemeinden frei, weitere 
Freitage zu gewähren. 
 
Der Anstellungsgrad von Teilzeitanstellungen wird aufgrund der 
vereinbarten Arbeitsstunden pro Jahr bestimmt. 

 

 

 
 


